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BEZIRK
NORDRHEIN-WESTFALEN

Jahrelang haben die Beschäftigten
im Olper Autohaus Knebel mal
aufs Urlaubs-, mal aufs Weih-
nachtsgeld verzichtet. Und 40
Wochenstunden gearbeitet, doch
nur 36,5 bezahlt bekommen.
Zähneknirschend zwar, aber alle
wollten ja die Firma gemeinsam
auf Vordermann bringen. Zumal
die Geschäftsführung versprach,
dass irgendwann alles besser
wird, sich der Verzicht lohnt.
Doch es wurde nicht besser.

Der Unmut in der Belegschaft
wuchs. Das Gefühl, nur zu geben
und nichts zu bekommen, ver-
breitete sich mehr und mehr.

Da fand die Idee, sich zu orga-
nisieren, immer mehr Anhänger.
»Irgendwann ist Ende der Fah-
nenstange«, sagten sich Mitte des
Jahres die Beschäftigten der Fir-
ma. Man nahm Kontakt mit der
IG Metall Olpe auf, die kurzer-
hand eine Betriebsversammlung
einberief, auf der ein Wahlvor-
stand gewählt wurde, der seiner-
seits um Wahlvorschläge bat, die
Kandidatenliste aushing und zur
Betriebsratswahl aufrief, die eine
Woche später auch stattfand.

Die Geschäftsführung ließ das
geschehen. Sie deutete nur an,
dass sie von der Betriebsratswahl
nicht begeistert war. Ein Störfeu-
er eröffnete sie nicht. Aus gutem
Grund: Die Knebel-Gruppe mit
Hauptsitz in Siegen wollte von
der IG Metall die Zustimmung zu
Einschnitten in den Tarifvertrag.
Die IG Metall ihrerseits sorgte da-
für, dass auch der Standort Olpe
in die Tarifverhandlungen einbe-
zogen wurde, nachdem sich auch
die Belegschaft dort einen Be-
triebsrat gewählt hatte.

Vom Sanierungstarifvertrag,
der Mitte August geschlossen
wurde und für 2008/2009 gilt,
profitiert die Olper Belegschaft
erheblich. Auch für sie gilt jetzt
die 36,5-Stunden-Woche. Und sie
erhalten mehr Geld – bis Anfang

2010 exakt 6,5 Prozent. Im Ge-
genzug verzichten sie auf das vol-
le Weihnachts- und Urlaubsgeld,
erhalten nur einen Abschlag von
je 250 Euro. Die Firma verpflich-
tet sich, den Rest zurückzuzahlen,
sobald’s ihr wirtschaftlich besser
geht. Und sie verzichtet bis März
2010 auf betriebsbedingte Kün-
digungen.

Vor der Betriebsratswahl im
Autohaus Knebel waren dort nur
zwei Beschäftigte Mitglied der IG
Metall. Inzwischen sind’s zehn.
Betriebsrat Guido Keseberg, 43,
hofft, »noch mehr Kolleginnen
und Kollegen wachrütteln zu
können«. Auch Betriebsratsmit-
glied Andreas Schrage, 39, ist erst
im Zusammenhang mit der Be-
triebsratswahl der IG Metall bei-
getreten. Das war für ihn eine
Selbstverständlichkeit: »Ich kann
doch von keiner Organisation
Leistungen in Anspruch nehmen,
deren Mitglied ich nicht bin.« Die
Unterstützung der IG Metall vor,
während und nach der Wahl um-

reißt Judith Messinger so: »Sie
hat uns alles auf dem Silbertablett
serviert.« Sie empfiehlt allen Be-
legschaften, sich einen Betriebs-
rat zu wählen. »Das ist nur von
Vorteil.«

Kfz-Tarifkonflikt – Bilanz
Seitdem der Kfz-Verband NRW
sich Ende April als Tarifvertrags-
partei aufgelöst hat, führt die IG
Metall betriebliche Tarifverhand-
lungen, holt die Autohäuser in
die Tarifbindung zurück – Be-
trieb für Betrieb. Das sei »ein
Mordskraftakt«, sagt IG Metall-
Verhandlungsleiter Werner Birk-
hahn. Bis Mitte August konnten
in 233 Betrieben für rund 18 000
Beschäftigte neue Tarifverträge
durchgesetzt werden.

Sie sehen in der Regel eine Ent-
geltsteigerung um insgesamt 6,5
Prozent für zwei Jahre vor. Die
Beschäftigten der Gottfried-
Schultz-Gruppe erhalten sogar
6,8 Prozent. Gleichzeitig gewinnt
die IG Metall NRW im Kfz-Ge-

werbe immer mehr Mitglieder.
Seit Beginn der Tarifauseinan-
dersetzung Anfang 2007 ist die
Zahl der Neuaufnahmen auf
5227 geklettert. Allein in den
Fahrzeugwerken Lueg, die im Ju-
li erfolgreich bestreikt wurden,
traten 112 Beschäftigte der IG
Metall bei.

Beendet ist der Autohäuser-
kampf noch lange nicht. In 125
Betrieben mit Betriebsrat gibt es
noch keinen neuen Tarifvertrag
in IG Metall-Qualität. Dort sind
11 000 Menschen beschäftigt. Ta-
rifexperte Birkhahn: »Wir wer-
den den Arbeitgebern keine Ru-
he lassen – versprochen.«

Norbert Hüsson

Sie reden jetzt ein Wörtchen mit (von links): die Knebel-Betriebsräte Guido Keseberg, Judith Messinger und
Andreas Schrage.
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»Irgendwann ist Ende der Fahnenstange«
AUTOHAUS KNEBEL, OLPE: JETZT MIT BETRIEBSRAT

Selten haben Beschäftigte von der Wahl eines Betriebsrats so profitiert wie die 38 Beschäftigten des Olper Autohauses

Knebel: Sie arbeiten weniger, verdienen aber mehr. Währenddessen verbucht die IG Metall NRW im Kfz-Tarifkonflikt neue

Erfolge: Mittlerweile gelten in 233 Betrieben Haustarifverträge.
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metallzeitung: Wo steht die IG

Metall NRW heute?

Burkhard: Die IG Metall NRW hat
in den vergangenen vier Jahren
Erfolgsgeschichte geschrieben.
Unter Leitung von Detlef Wetzel
hat 2004 ein Aufbruch stattgefun-
den. Wir haben bis Ende 2007 ex-
akt 98 131 Mitglieder gewonnen.
metallzeitung: Die Gründe?

Burkhard: Wir haben die Mitglie-
dergewinnung dorthin gerückt,
wo sie hingehört – ins Zentrum
unserer Arbeit. Und wir arbeiten
nicht mehr in erster Linie für un-
sere Mitglieder, sondern mit ih-
nen. Das heißt wir betreuen die
Mitglieder nicht, wie es immer
noch heißt, sondern beteiligen
sie. Das macht uns stärker. Und
selbstbewusst.Wo immer es nötig
ist, bieten wir den Arbeitgebern
die Stirn. Wir gehen keinem Kon-
flikt aus dem Weg.
metallzeitung: Also alles in Butter

und Hände in den Schoß?

Burkhard: Wer aufhört zu rudern,
fällt zurück. Nein, wir halten
Kurs. Wir konzentrieren uns auf
unsere Erfolgprojekte: Dank der
Initiative »Tarif aktiv« haben wir
respektable bis sehr gute Tarifer-
gebnisse erzielt. Unsere Moderni-
sierungsoffensive »Besser statt
billiger« hat dazu beigetragen,
dass mehrere Zehntausend Ar-
beitsplätze gerettet und mehrere
Hundert Millionen Euro inves-
tiert worden sind. Mit der Leihar-
beits-Kampagne »Gleiche Arbeit
– gleicher Lohn« sorgen wir da-
für, dass es keine Menschen zwei-
ter Klasse im Betrieb gibt.
metallzeitung: Das klingt nach

»weiter wie bisher«.

Burkhard: Das wäre nicht genug.
Deshalb tun wir mehr. Wir stellen
ab sofort alle Aktivitäten unter
ein gemeinsames Dach, das unse-
re strategische und programmati-
sche Ausrichtung gleichermaßen
benennt: »Zukunft in Arbeit«.
Gemeint ist die Zukunft der IG
Metall-Mitglieder und damit der
IG Metall. Wir verstetigen die be-
währten Projekte wie beispiels-

Das Bocholter Siemens-Telefon-

werk SHC (1600 Beschäftigte)
wird zum 1. Oktober an den Fi-
nanzinvestor Arques verkauft.
IG Metall und Betriebsrat setz-
ten in den Verhandlungen eine
dreijährige Standortsicherung
durch. Für zwei Jahre wird eine
Belegschaftsstärke von 80 Pro-
zent garantiert. Die übrigen 20
Prozent können bei der Sie-
mens-Tochter Flender in Bo-
cholt einen Job bekommen.

Die IG Metall NRW hat sich auf ih-

rer Bezirkskonferenz am 15./16.
August in Düsseldorf auf die Me-
talltarifrunde 2008 eingestimmt.
Der IG Metall-Vorsitzende Bert-
hold Huber kündigte an,dass die
IG Metall mehr fordern wird als
den Ausgleich der Inflationsrate
und die Teilhabe am Produktivi-
tätsfortschritt – einen »Gerech-
tigkeitsbeitrag«. Denn die un-
gleiche Einkommensverteilung
in Deutschland verletze das Ge-
rechtigkeitsempfinden der Men-
schen.Das Motto der Tarifrunde:
»Es geht um mehr«.

Laut IG Metall-Bezirksleiter Oli-
ver Burkhard ist die Metallkon-
junktur trotz aller Schwarzmale-
rei »nach wie vor robust«. Die
wirtschaftliche Lage sei »deutlich
besser als die Stimmung«. Um zu
ermitteln, wie die Mitglieder ihre
betriebliche Situation einschät-
zen, startet die IG Metall eine Be-
triebsumfrage.

Tarifsekretär Manfred Men-
ningen kritisierte, dass Arbeit-
geber und Medien »ein paar
Schönwetterwölkchen am Kon-
junkturhimmel zu einem Gewit-
ter aufbauschen«. Davon werde
sich die IG Metall nicht bange
manchen lassen. Menningen
rechnet er mit einer »ruppigen
Auseinandersetzung«.

Im Oktober beginnen die Ver-
handlungen. Ab 1. November
herrscht keine Friedenspflicht
mehr.

weise auch das Jugendprojekt
»YOUnite!« – und setzen gezielt
neue Akzente. Zum Beispiel star-
ten wir ein Ingenieurprojekt und
2009 eine Initiative zur Grün-
dung von Betriebsräten.
metallzeitung: Die Interessen der

Beschäftigten unterscheiden sich

aber immer mehr.

Burkhard: Das ist wahr. Es gibt ei-
ne neue Vielfalt von Arbeits- und
Lebenssituationen. Deshalb müs-
sen wir kritisch prüfen, ob wir für
alle Alters- und Beschäftigten-
gruppen etwas im Angebot haben.
metallzeitung: Und, haben wir?

Burkhard: Nehmen wir das Stich-
wort Vereinbarkeit von Familie
und Beruf, ein Topthema für vie-
le – da haben wir nichts. Oder das

Thema Arbeitszeit: Für die einen
sind sieben Stunden am Tag gera-
de noch erträglich; für andere, die
projektbezogen arbeiten, ist das
zu wenig, sie brauchen mehr
Zeitsouveränität. Das erfordert
neue Antworten. Natürlich bleibt
für alle die 35-Stunden-Woche
die Richtschnur.
metallzeitung: Was alle wollen, ist

mehr Geld.

Burkhard: Darauf reagieren wir
jetzt in der Metalltarifrunde. 2007
haben wir 6,5 Prozent gefordert
und Entgeltsteigerungen um 4,1
und 1,7 Prozent für insgesamt 19
Monate durchgesetzt. Dieses Jahr
werden wir mehr fordern. Und
wir holen uns auch mehr als 2007.

Anpfiff zur Metalltarifrunde: Es geht um mehr

Telefonwerk gerettet

IG Metall-Bezirkskonferenz

Fo
to

:
W

il
b

e
rt

G
re

g
o

r

IG Metall-Bezirk
Nordrhein-Westfalen,
Roßstraße 94, 40476 Düsseldorf
Telefon 02 11–4 54 84-0,
Fax 02 11–4 54 84-101
E-Mail:
Norbert.Huesson@t-online.de
Internet: www.nrw.igmetall.de
Verantwortlich: Oliver Burkhard
Redaktion: Norbert Hüsson

IMPRESSUM

2008 will die IG Metall NRW in der Metalltarifrunde mehr fordern

und mehr herausholen als 2007. Das kündigte Bezirksleiter Oliver

Burkhard im Interview an.

»Wir bleiben auf Erfolgskurs«

Konrad Jablonski, 48, Computer-

linguist von Beruf und zuletzt
Betriebsratsvorsitzender von
Siemens Paderborn, ist seit
1. Juni Projektsekretär in der
IG Metall-Bezirksleitung Düs-
seldorf, zuständig für die Sie-
mens-Unternehmen sowie die
Informations- und Telekom-

munikations-
technologie
(ITK-Betrie-
be) in NRW.
Jablonski folgt
Franz Tölle, 60,
der am 30.
September
ausscheidet.

Der Betriebsrat der Karosserie-

bau-Firma Karmann in Rheine
und die IG Metall haben Mitte
August mit dem Unternehmen
einen Interessenausgleich und
Sozialplan vereinbart. Danach
bleiben 105 Arbeitsplätze erhal-
ten. Den anderen 805 Beschäftig-
ten wird zum 31. März 2009 ge-
kündigt. Sie können für maximal
zwölf Monate in eine Transferge-
sellschaft wechseln, die sie bei der
Suche nach einem neuen Arbeits-
platz unterstützt. Zudem erhalten
sie eine Abfindung.

Karmann: Guten Sozialplan durchgeboxt

Neuer Mann

Oliver Burkhard, 36, Bezirksleiter
der IG Metall NRW.
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Konrad Jablonski
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VERSCHIEDENES

Donnerstag ist Sprechtag

Der neue Service wird sehr gut

angenommen: In allen Angele-

genheiten, bei denen nicht zur

Fristwahrung umgehend reagiert

werden muss, beraten wir unse-

re Mitglieder seit Februar don-

nerstags in der Zeit von 9 bis

12.30 Uhr und 13.30 bis 16.45

Uhr.

Auf Wunsch sind auch spätere

Termine möglich. Wir bitten um

telefonische Terminvereinba-

rung.

Gleiche Arbeit, gleiches Geld

Zur Nachahmung empfohlen: Er-

ste wichtige »Meilenstein«-Vor-

teile für Leiharbeiter wurden be-

trieblich durchgesetzt von den

Betriebsräten bei Miele, Timken,

Gildemeister, Dürkopp Adler und

Welland & Tuxhorn. Wer sich be-

wegt, bewegt was. Info hierzu

gibt es in der Verwaltungsstelle.

Seit 34 Jahren ist er gewerk-

schaftlich organisiert und aktiv.

Von 1975 bis zu seiner Anstel-

lung als Gewerkschaftssekretär

im Juli 1988 war Bernd Nuppe-

nau Betriebsrat und Vorsitzender

im Betriebsrat der Firma Berg &

Co. GmbH in Bielefeld-Senne-

stadt. Nach Vollendung seines

64. Lebensjahres und 20 Jahren

hauptamtlicher Tätigkeit, davon

seit Mai 2000 bis zu den dies-

jährigen Organisationswahlen

als Zweiter Bevollmächtigter,

wurde Bernd am 29. August

(nach Redak-

tionsschluss)

mit einem Emp-

fang des Orts-

vorstands in

den »Unruhe-

stand« verabschiedet. Als Vorsit-

zender des Vereins zur Förde-

rung der Berufsbildung e. V. Dr.

Heinz Potthoff setzt er sich wei-

terhin für die Förderung von leis-

tungsschwächeren und benach-

teiligten Jugendlichen ein, und

auch die Arbeit seiner IG Metall

wird er weiter unterstützen.

Von Leipzig nach Bielefeld:
Pünktlich zu den Wahlen der
neuen Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen bekommt die
Verwaltungsstelle Bielefeld ab
November personelle Verstär-
kung.

Vom Mathematikstudium zur
politischen Sekretärin bei der IG
Metall ist sicherlich nicht der ge-
wöhnlichste Weg einer Berufsein-
steigerin. Die Ex-Leipziger Metal-
lerin Kati Köhler wird ab 1.
November 2008 als politische Se-
kretärin zum Einstieg den Bereich
Jugend und berufliche Bildung in
der IG Metall Bielefeld betreuen.

Seit November letzten Jahres
absolviert die 26-Jährige das Trai-
neeprogramm der IG Metall zur
Ausbildung junger Gewerk-
schaftssekretäre. Ausschlagge-
bend für ihre Entscheidung zum
ehrenamtlichen Engagement bei
der IG Metall war im Jahr 2003 ein
Tarifseminar für Auszubildende.
Von da an beteiligte sich Kati eh-
renamtlich an zahlreichen Aktio-
nen im Ortsjugendauschuss der
IG Metall Halle. Die Vielseitigkeit
der gewerkschaftspolitischen Ar-
beit eröffnete Kati neue Perspek-
tiven. Ihr besonderes Engagement
gilt der Berufsschularbeit. Seit
2005 war sie beim DGB in Sach-

sen-Anhalt für den Projekttag
»Demokratie und Mitbestim-
mung« aktiv. »Das stets zentrale
Thema Qualität der Ausbildung
und ›vom Recht haben zum Recht
bekommen‹ haben meine Ge-
werkschaftsarbeit nachhaltig ge-
prägt.« Sich in die Situation ande-
rer Menschen hineinzudenken
und gemeinsam konsequent die
Interessen junger Arbeitnehmer/
-innen zu vertreten, begeistert die
junge Metallerin. Nicht verwun-
derlich ist daher ihre Entschei-
dung, das ehrenamtliche Engage-
ment auch zum Beruf zu machen.
Einen entscheidenden Grund-
stein legte Kati nach ihrem Studi-
um mit dem Besuch der Akade-
mie der Arbeit in Frankfurt am
Main.

Mit ihrer neuen Aufgabe
möchte sie neuen Schwung in
die Arbeit der IG Metall-Jugend
Bielefeld bringen, junge Men-
schen für die IG Metall gewin-
nen und aktivieren sich zu betei-
ligen.

Im Rahmen der
Traineeausbildung
hatte die zukünftige
Jugendsekretärin
bereits ihren ersten
Einstieg in Biele-
feld. Vier Wochen
Einsatz beim Be-
triebsrat von Miele.
Interessanter Hö-
hepunkt war mit

Blick auf ihre künftige Aufgabe
die Zusammenarbeit mit der
Jugend- und Auszubildenden-
vertretung. Bei der Tarifausein-
andersetzung zur neuen Alters-
teilzeit stand der Anspruch, die
Jugend mit ins Boot zu holen, im
Mittelpunkt, mit dem Resultat,
dass sich die Auszubildenden an
der Warnstreikaktion zahlreich
beteiligten.

Der Schlüssel zur erfolgreichen
Gewerkschaftsjugendarbeit ist für
die zukünftige politische Sekre-
tärin vor allem die Mitgliederge-
winnung und die Mitgliederbin-
dung im Jugendbereich. »Sowohl
junge Arbeitnehmer/-innen als
auch Studierende sollen die IG
Metall als Chance sehen, sich ge-
sellschafts- und betriebspolitisch
zu beteiligen.«

Konkrete Maßnahmen zur
Verbesserung der Qualität der
Ausbildung und der Übernahme
im erlernten Beruf sind von
grundlegender Bedeutung für ih-
re zukünftige Arbeit.

»Der Schritt von der ehren-
amtlichen Gewerkschaftsarbeit
zur hauptamtlichen Gewerk-
schaftssekretärin ist eine Heraus-
forderung für mich, der ich mich
sehr gerne stelle.«

Katis Motto: »Um etwas bewe-
gen zu können und zu verändern,
muss man sich in erster Linie be-
teiligen und Ausdauer mitbrin-
gen.« ■

NACH STUDIUM UND TRAINEEPROGRAMM GEWERKSCHAFTSSEKRETÄRIN IN BIELEFELD

Kati: Jugend mit ins Boot nehmen

BERND NUPPENAU »IN RENTE«

IMPRESSUM

Kati Köhler

Bernd
Nuppenau

Langjähriger Zweiter Bevollmächtigter wurde

Ende August verabschiedet.



IG Metall Dortmund

Ostwall 17–21

44135 Dortmund

Telefon: 02 31 – 5 77 06-0

E-Mail: dortmund@igmetall.de

Internet:

www.dortmund.igmetall.de

Redaktion: Ulrike Kletezka (ver-

antwortlich), Ulrike Schwark

SEITE 30 | metallzeitung 9/2008

LOKALES
DORTMUND

NEUE AZUBIS

Auch in diesem Jahr fangen im

Organisationsbereich der IG Me-

tall Dortmund über 300 Auszu-

bildende eine Ausbildung an.

Wir sagen allen »Neuen«: »Herz-

lich willkommen im Betrieb«. Wir

wünschen euch einen guten

Start, viel Erfolg und Spaß bei

der Ausbildung. Um euch den

Einstieg in das Berufsleben ein

wenig zu erleichtern, haben wir

auch in diesem Jahr Infomappen

für euch erstellt, die ihr bei der

Jugend- und Auszubildendenver-

tretung, beim Betriebsrat oder

direkt bei der IG Metall Dort-

mund bekommt.

IN KÜRZE

■ Wahlvorstandsschulung
Zur Vorbereitung der JAV-Wahlen

bieten wir am 16. und 17. Sep-

tember Eintagesschulungen an.

Die Freistellung erfolgt nach

dem Betriebsverfassungsgesetz

Paragraf 37.6. Anmeldungen

nimmt die IG Metall-Verwal-

tungsstelle entgegen.

JUGENDSEKRETÄR

■ Michael
Niggemann
ist Gewer-

schaftssekre-

tär für die

Jugendarbeit

in der IG Me-

tall-Verwal-

tungsstelle Dortmund.

Telefon: 02 31–5 77 06-29

E-Mail: michael.niggemann@

igmetall.de

Im Rahmen einer Fair-Leih-Tour
informiert die IG Metall über Ar-
beitsbedingungen in der Leih-
arbeitsbranche. Unter dem Motto
»Gleiche Arbeit – Gleiches Geld«
kommt ein 14 Tonnen schwerer
und 12 Meter langer Truck nach
Dortmund. Insgesamt werden 80
Städte angefahren.

Am Dienstag, dem 9. September,
hält der Truck auf dem Platz vor
der Reinoldikirche.

Von 11 bis 17 Uhr
können sich Leiharbeit-
nehmer über ihre Rechte
im Arbeitsleben infor-
mieren. »Viele wissen gar
nicht, welche Rechte ih-
nen zustehen. Die Leute sollen
im Zweifelsfall einfach mal ihren
Arbeitsvertag mitbringen«, sagt
Hans Jürgen Meier, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall-Verwal-
tungsstelle in Dortmund.

Dies sei ein Ansatzpunkt, um
Missständen in der Branche ent-
gegenzuwirken.

Leiharbeitskräfte verdienen 20
bis 40 Prozent weniger als ihre
festangestellten Kolleginnen und
Kollegen.

Hans Jürgen Meier: »Wir müs-
sen eine Zwei-Klassen-Gesell-
schaft in den Betrieben verhin-

dern.« Früher war Leiharbeit da-
zu da, um Auftragsspitzen auszu-

gleichen. Heute arbeiten
allein in der Metall- und
Elektroindustrie 260 000
Leiharbeitnehmer. Dies
sind doppelt so viel, wie
noch vor zwei Jahren.
Deshalb will die IG Me-

tall in Dortmund mit Betrieben
Vereinbarungen über eine faire
Bezahlung abschließen. In den
Entleihbetrieben werden die Be-
triebsräte noch stärker darauf
achten, dass Leiharbeitnehmer
fair behandelt und fair bezahlt
werden.

Trotz des ernsten Themas wird
auf dem Platz vor der Reinoldi-
kirche auch für Unterhaltung ge-
sorgt. Weitere Informationen zur
Kampagne und zur Trucktour
findet ihr im Internet unter:

www.gleichearbeit-gleiches
geld.de

Das Motto lautet »Gleiche Arbeit – Gleiches Geld«
Fair-Leih-Tour: Mit 300 PS wird für gleiche Bezahlung am 9. September in Dortmund geworben.

Alle zwei Jahre hat der Betriebsrat
Jugend- und Auszubildendenver-
treter-Wahlen einzuleiten, wenn
im Betrieb mindestens fünf Be-
schäftigte unter 18 Jahren und/
oder mindestens fünf Auszubil-
dende unter 25 Jahren beschäftigt
sind.

In diesem Jahr ist es nun wie-
der so weit. Im Oktober und No-
vember werden die von uns liebe-
voll JAVis genannten Vertreter im
Betrieb gewählt. Sie wachen dar-
über, dass die geltenden Gesetze,
Verordnungen und Tarifverträge
eingehalten werden. Sie küm-
mern sich auch darum, dass die
Arbeitsbedingungen weiter ver-
bessert werden. Hier gibt es noch
viel zu tun. Nach den JAV-Wahlen
wollen wir fünf Kernthemen hier-
zu anpacken:

Wir fordern eine unbefristete
Übernahme nach der Ausbildung
im erlernten Beruf.

Im Bereich Tarif fordern wir, dass
die Azubis so viel verdienen müs-
sen, wie zum Leben nötig ist.

Zur Ausbildungsqualität for-
dert die IG Metall den Stopp der
zweijährigen Schmalspurberufe.

Das vierte Kernthema dreht
sich um das
Ziel, dass ge-
nügend Aus-
bildungsplät-
ze
bereitgestellt
werden. Allei-
ne in Dort-
mund fehlen
zur Zeit etwa
3500 Ausbildungsplätze.

Das fünfte Thema »Perspekti-
ven« beschäftigt sich damit, dass
in jedem Betrieb eine ständige
Weiterbildung und Weiterent-
wicklung möglich ist.

Auch du kannst ein JAVi wer-
den und aktiv an der Umsetzung

der Themen mitarbeiten. Die ein-
zige Voraussetzung hierfür ist,
dass du am Tag der Wahl das 25.
Lebensjahr noch nicht vollendet
hast.

Angst haben musst du nicht,
denn mit dem Betriebsrat und

der IG Metall
hast du stets
starke Partner
an deiner Sei-
te.

Wichtig für
die JAV-Ar-
beit sind un-
sere Semina-
re, in denen

du alles Wissenswerte erfährst.
Ein Anfang wird mit der JAV-

und Betriebsrätetagung am 12.
und 13. Februar 2009 gemacht.
Hier treffen sich alle gewählten
JAVis aus Nordrhein-Westfalen,
um gemeinsam in die neue Amts-
zeit zu starten. ■

IG METALL VERWALTUNGSSTELLE DORTMUND

»Zukunft mitbestimmen«
Jugend- und Auszubildendenvertreter werden im Oktober und November gewählt.
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Akademikerkinder haben es

leichter zu studieren. Dieses

zeigt eine neue Umfrage, wo-

nach der Anteil von Studieren-

den aus Arbeitnehmerhaushal-

ten auf etwa 50 Prozent

gesunken ist. Bis die Politik auf

diese Mahnung reagiert, will die

IG Metall entgegenwirken und

bietet über die Hans-Böckler-

Stiftung Stipendien an. Das An-

gebot richtet sich an IG Metall-

Mitglieder, die zum Beispiel

nach der Ausbildung ein Studi-

um beginnen möchten. In einer

Broschüre zur Studienförderung

ist die Förderung beschrieben.

Die Broschüre kann über die IG

Metall Essen bezogen werden.

Die Stipendien müssen jeweils

im September und im Januar be-

antragt werden.

HANDWERK

Nach dem erstreikten Tarifab-

schluss im Autohaus Lueg gibt

es Bewegung in den Kfz-Betrie-

ben. Bei Gottfried Schultz gibt

es eine Einigung. 2,8 Prozent

rückwirkend ab 1. Mai und eine

Einmalzahlung von 100 Euro. In

einem Zukunftstarifvertrag wird

ein Betrag der Beschäftigten zur

Unternehmenssicherung gere-

gelt. Dieser Tarifabschluss wird

nach einer Erklärung auch für

die Beschäftigten der Firma Ka-

hage gelten. Ebenfalls wurde ein

Abschluss in den Firmen Pott-

hoff, Volvo-Truck und im Auto-

haus Lammel erreicht. Weitere

Abschlüsse sind aus Sicht von

Herbert Rautenberg auch in an-

deren Kfz-Betrieben möglich,

denn die IG Metall ist durchset-

zungsfähig, wenn der Organisa-

tionsgrad stimmt.

Die DGB-Rechtsschutz-GmbH
vertritt die Gewerkschaftsmitglie-
der der DGB-Gewerkschaften in
allen Angelegenheiten des Ar-

beits- und Sozialrechts. Im Büro
in Essen erstritten die fünf Juris-
ten im ersten Halbjahr 2008 in
303 Verfahren eine Erfolgssumme

von fast 600 000 Euro. Im Arbeits-
recht wurden 118 und im Sozial-
recht 185 Verfahren geführt.
Die Sozialrechtsverfahren neh-
men weiter zu, sagt der Leiter des
Essener Büros, Achim van Nieu-
wenborg. Dies sei eine Folge der
Verunsicherung von Arbeitneh-
mern und Arbeitssuchenden über
die veränderten Rechtsgrundla-
gen beim ALG II und anderen So-
zialversicherungsangelegenhei-
ten. Arbeitnehmer sind heute
eher bereit, sich auch gerichtlich
zur Wehr zu setzen, erklärt van
Nieuwenborg. Im Gewerkschafts-
beitrag ist der Rechtsschutz ent-
halten.

Die größte »Fachkanzlei« Deutschlands
Das Team der Essener Rechtsschutz GmbH erstreitet Rechte für Gewerkschaftsmitglieder.

Arno Graf wurde gekündigt, weil
er gegen seine Zeitarbeitsfirma
klagt, sie hatte ihm eine Ände-
rungskündigung aushändigt. Er
sollte für 2,70 Euro in der Stunde
weniger arbeiten. Die Verleihfir-
ma entlohnt ihre Mitarbeiter
nach dem »christlichen« Tarifver-
trag, ein Stundenlohn von 8,61
Euro als Elektromeister wurde
ihm zugemutet. Sein Schicksal er-
zählte er im Podium auf dem
Zeitarbeitstruck. Frau Rösner,
Verbandvertreterin der Interes-
sengemeinschaft Zeitarbeit, fand
ihn qualifiziert und bot ihm ein
Vermittlungsgespräch an. Ulla
Lötzer, Bundestagsabgeordnete
der Linkspartei, fordert gleiches
Geld ab dem sechsten Monat und
ein Vetorecht für Betriebsräte bei
atypischer Beschäftigung. Dieter
Landskrone, CDA-Vorsitzender
in Essen, hält die Zeitarbeit für
nicht notwendig. Ob diese Emp-
fehlung bei der CDU in Berlin ge-
hört wird? Dieter Hilser, Land-
tagsabgeordneter der SPD, will
die Begrenzung der Verleihzeit
wieder einführen und sieht Kor-
rekturbedarf zur unbefristeten

Verleihzeit, die unter Rot-Grün
aufgehoben wurde. Jörg Schintze,
Sprecher der Selbstständigen in
der SPD, sieht im Mindestlohn
den richtigen Weg, er sorgt für
Kaufkraft und wird keine Arbeits-
plätze gefährden. Das war eine
Steilvorlage für Dieter Hille-
brand, DGB-Regionsvorsitzen-
der, denn 3800 Menschen in Es-
sen erhalten Hartz IV-Leistungen
trotz Vollzeitjob. Herr Kanders
vom Essener Unternehmensver-
band und Herr Meier von der
Kreishandwerkerschaft, die der
Einladung zur Diskussion nicht
folgten, ließen gegenüber der

Presse erklären, dass es keinen
Handlungsbedarf gebe. Die Leih-
arbeitnehmer werden aus ihrer
Sicht korrekt bezahlt. Bruno Neu-
mann, IG Metall Essen, erinnerte
an die Sozialcharta der Vereinten
Nationen von 1948, worin glei-
ches Geld für gleiche Arbeit gere-
gelt ist. Diese gelte immer noch,
die Frage sei nur, warum die Re-
gierung sie nicht beachte. Be-
triebsräte aus den Metall-und
Elektrobetrieben berichteten, wie
schwer es ist, gegenüber den Ar-
beitgebernVerbesserungen für die
Zeitarbeiter durchzusetzen. Die
Interviews führte Alfons Rüther. ■

AM 18. AUGUST IN ESSEN

Zeitarbeit im Fokus
Auf dem Willy-Brand-Platz wurde einen Tag lang über Zeitarbeit diskutiert. Viele Argumente wurden

ausgetauscht und sogar ein Job vermittelt …
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Team der Essener Rechtsschutz GmbH.
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Ein herzliches Willkommen
den neuen Azubis
In über 100 Betrieben im Be-

reich unserer IG Metall Münster

gibt es Betriebsräte, in 20 Be-

trieben Jugend- und Auszubil-

dendenvertretungen. Sie alle

freuen sich gemeinsam mit der

IG Metall und den vielen gewerk-

schaftlich organisierten Arbeits-

kolleginnen und -kollegen auf

die Zusammenarbeit mit den

neuen Auszubildenden. Wir ha-

ben ein dickes Informationspa-

ket zusammen gestellt. Es ent-

hält Informationen rund um die

Berufsausbildung und über uns,

die IG Metall. In den meisten Be-

trieben wird die Info-Mappe

über die akiven IG Metallerinnen

und IG Metaller direkt im Betrieb

verteilt. Wer sie im Betrieb nicht

erhält, bekommt sie per Post

von uns. Eine kurze Nachricht an

muenster@igmetall.de oder

02 51–97 40 90 reicht. Für dieje-

nigen, die sich »vom Start weg«

für die Mitgliedschaft in der IG

Metall entscheiden, gibt es au-

ßerdem ein Begrüßungspräsent.

IMPRESSUM

Nebenstellen haben getagt
Die IG Metall Münster bietet Kontakt in zehn Städten.

Der Zuständigkeitsbereich der
Verwaltungsstelle Münster um-
fasst die Stadt Münster, den Kreis
Coesfeld, Teile der Kreise Waren-
dorf und Steinfurt und darüber
hinaus Harsewinkel und Gescher.

Deshalb hat die Verwaltungs-
stelle zehn Nebenstellen einge-
richtet, in denen ehrenamtliche
Kolleginnen und Kollegen ge-
werkschaftlich aktiv sind. Nach
den Neuwahlen im Frühjahr tra-
fen sich Vertreterinnen und Ver-
treter der Nebenstellen in Müns-

ter zu einer Klausurtagung, um
die bisherigen Erfahrungen aus-
zutauschen und Anregungen für
die künftige Arbeit zu sammeln.
Nebenstellen bestehen in Coes-
feld, Dülmen, Greven, Harsewin-
kel, Laggenbeck, Lengerich, Lü-
dinghausen, Münster, Riesenbeck
und Warendorf. Kolleginnen und
Kollegen, die Interesse an der
Mitarbeit in der Nebenstelle ha-
ben, erhalten von uns die Kon-
taktdaten und sind herzlich ein-
geladen.

Erstmals Betriebsräte
gewählt
Eigentlich kaum zu verstehen, aber

es gibt sie noch, die Belegschaften

ohne Betriebsrat. Keine Schulklas-

se verzichtet auf ihren Klassenspre-

cher oder ihre Klassensprecherin

zur Vertretung ihrer Interessen.

Aber immer noch überlassen ganze

Belegschaften die Gestaltung des

Arbeitsalltags ihren Chefs. Dem-

nächst sind es allerdings drei weni-

ger. Bereits abgeschlossen sind die

Betriebsratswahlen bei der LIDU

Maschinenbau Lienenbrügger

GmbH in Dülmen. Eingeleitet sind

die Wahlen bei der Auto-Krause

GmbH mit den Autohäusern in

Münster und Dülmen und bei der

Hertz Schall- und Brandschutz

GmbH & CO. KG in Billerbeck.

Dem LIDU-Betriebsrat unsere herz-

lichen Glückwünsche zur Wahl und

viel Erfolg den IG Metallerinnen und

IG Metallern, die bei Krause und

Hertz kandidieren.

Für unsere Mitglieder, die in noch

betriebsratslosen Betrieben be-

schäftigt sind, gilt das Angebot: Wir

helfen gern, die Wahl eines Be-

triebsrates auf den Weg zu bringen.

Bitte Kontakt aufnehmen unter

muenster@igmetall.de oder

0251–974090.Blick in die Tagung der Nebenstellenleitungen.

FÜR JUNG. FÜR ALT. FÜR ALLE.

Weiter Druck für neue Altersteilzeit
Zur Unterstützung der in Baden-Württemberg als »Pilotbezirk« geführten – schließlich allerdings

ergebnislosen – Tarifverhandlungen über die neue Altersteilzeit gab es in ganz NRW Warnstreiks.

Unsere metallzeitung 8/2008 be-
richtete ausführlich (»Das lange
Tauziehen um den Ausstieg«).

Es läuft nun alles darauf hinaus,
dass die Verhandlungen in den Be-
zirken weiter geführt werden müs-
sen. Im Bereich der Verwaltungs-
stelle Münster legten Kolleginnen
und Kollegen bei Winkhaus in
Münster und Miele in Warendorf
dieArbeit nieder, informierten sich
eingehend und ließen keinen
Zweifel aufkommen: »Wir brau-
chen auch künftig einen Tarifver-
trag zur Altersteilzeit, der Chancen
bietet für Jung und Alt und einen
früheren Ausstieg unter akzepta-
blen Bedingungen ermöglicht.«
Kolleginnen und Kollegen unserer

Lengericher Nebenstelle brachten
das Thema auch in die Fußgänger-
zone. Viele Lengericher Bürgerin-
nen und Bürger sind selbst in der
Metallindustrie beschäftigt oder
haben Familienangehörige, die

dort arbeiten. Eine gute Idee, den
Tarifkonflikt und unsere Ziele öf-
fentlich zu machen.

Das Thema stieß auf viel Inter-
esse, und auch die Lokalpresse be-
richtete darüber.

Die IG Metall informiert in der Lengericher Fußgängerzone.
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TERMINE

■ 9. September: JAV-Wahl

■ 24.September: AGG

■ 15. bis 19. September

Arbeits- und Gesundheitsschutz I

■ 6. bis 10. Oktober

Kultur- und Familienseminar

■ 20. bis 24. Oktober

Arbeitnehmer I

■ 22. Oktober: Altersteilzeit

■ 26. Oktober

Quick-Check Unternehmen

■ 27. bis 31. Oktober

Wirtschaftsausschuss Grund-

lagen I

■ 28. Oktober: Leiharbeit

Anmeldung und Nachfragen bei

Robert Bange, Telefon: 0 25 22–

92 09 75, E-Mail:

Robert.Bange@igmetall.de

Jeder Auszubildende unter 25
Jahre oder jeder unter 18 Jahre in
einem Betrieb mit mindestens
fünf Auszubildenden kann sich
zur Wahl stellen. Dabei sind die
Aufgaben einer JAV mit denen ei-
nes Betriebsrats (BR) durchaus
vergleichbar. Sie sind aber auf den
Bereich der Ausbildung und der
Jugendlichen beschränkt.

Vorzeigbare Ergebnisse über
die zweijährige Arbeit der JAVen

in unserer Verwaltungsstelle gibt
es auch. So haben sich die Kolle-
ginnen und Kollegen von der
Westfalia Separator GmbH für
den Verein Lichtblicke stark ge-
macht. Die JAV der Blumenbecke
GmbH hat sich um die Qualität
der Ausbildung bemüht. Bei der
Polysius AG lag der Schwerpunkt
der JAV-Arbeit auf der Übernah-
me nach der Ausbildung.

Für die jungen Kolleginnen
und Kollegen ist es mit der JAV
möglich, Verantwortung für sich
und andere zu übernehmen. Sie
können zeigen, was noch alles in
ihnen steckt.

Wir sollten sie auf diesem Weg
begleiten und bestärken, denn
auch wir haben ein großes Inter-
esse an einer starken Interessen-
vertretung im Betrieb.
Demokratie ist nun mal keine

Einbahnstraße und endet nicht
vor dem Werkstor.

In diesem Sinne haben die zu
wählenden JAVen genügend Auf-
gaben zu bewältigen. Auch vor
dem Hintergrund, dass einige
Firmenchefs die duale Berufsaus-
bildung als zu teuer in Frage stel-
len und manche Politiker die
Qualifikation »Facharbeiter« ab-
schaffen wollen. Dabei wissen wir
alle, wie wichtig eine breite und
qualifizierte Ausbildung für den
späteren Beruf ist.

Daher steht die Wahl 2008
auch unter dem Motto »Biss muss
sein – Zukunft mitbestimmen«.

Eine Wahlvorstandsschulung
ist am 9. September. Bitte meldet
euch rechtzeitig.

Weitere Informationen sowie
Infomaterial gibt es in der Ver-
waltungsstelle.■

JUGEND- UND AUSZUBILDENDEN-WAHL 2008

Demokratie leben und erleben
Es ist wieder so weit. Im Oktober und November werden wieder Jugend- und Auszubildendenvertretungen ( JAV) gewählt.

Die Verwaltungsstelle Oelde-Ahlen schreibt zum 1. Januar 2009 eine Stelle als

Verwaltungsangestellte/r
aus.

Die Tätigkeit umfasst unter anderem Tätigkeiten in der Buchhaltung (Vorbereitung der Kassenaktivitäten

für unser Regionales Verwaltungszentrum), Mitgliederbetreuung (Pflege von Mitgliederdaten, Beiträge und

Leistungen), Büro- und Verwaltungstätigkeiten, Systempflege, Mitgliederbetreuung und Telefonzentrale.

Anforderungen an diese Teilzeitstelle: abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung oder entspre-

chende schulische Bildung mit anschließender Berufserfahrung, Erfahrungen im Bereich Buchhaltung,

EDV- Kenntnisse (SAP R/3 und PC Standardoffice MS Office).

Bewerbungsschluss ist der 30. September 2008.

STELLENAUSSCHREIBUNG

IMPRESSUM

Kaum aus dem Urlaub zurück
und mit den Füßen eigentlich
noch im Wasser, aber ständig die-
se neuen Gesichter im Betrieb –
ach ja, die neuen Auszubildenden
sind da.

Seit August hat das neue Ausbil-
dungsjahr begonnen und viele
junge Kolleginnen und Kollegen

sind in einen neuen Lebensab-
schnitt eingetreten. Viele von uns
können sich noch lebhaft daran
erinnern, wie das für uns war. Al-
les war neu und es gab keine Erfah-
rungswerte zum Einschätzen der
Situation. Viele Unbekannte. Wer
hat was mit wem zu tun? Auf wel-
che Fettnäpfchen muß ich achten?

Wie komme ich am besten klar?
Lasst uns gemeinsam die »Neuen«
begrüßen und herzlich willkom-
men heißen. Lasst uns Hilfestel-
lung geben, wo es nötig ist und ih-
nen den Weg im Betrieb und zur
IG Metall zeigen.Denn wir sind ei-
ne starke Gemeinschaft – auch für
Auszubildende.

Hallo erstmal – die »Neuen« sind im Betrieb
Wir begrüßen die neuen Auszubildenden recht herzlich.
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In diesen Wochen kommen die

neuen Auszubildenden in die

Betriebe.

Uns gelingt es mittlerweile

immer besser, sie als Mitglieder

zu gewinnen. Dies ist einerseits

das Ergebnis besserer Werbeme-

thoden und andererseits ein

Zeichen für das gute Zusammen-

spiel zwischen den Betriebsrä-

ten und Jugendvertretern und

der IG Metall. In vielen Betrieben

gibt es mittlerweile systemati-

sche Begrüßungsrunden.

Jugendliche halten die Ge-

werkschaften für wichtig und ak-

zeptieren sie. Das zeigen alle Ju-

gendstudien, in denen sie dazu

befragt wurden. »Es ist nie wie-

der so leicht, junge Menschen

für uns zu gewinnen, wie am Be-

ginn der Ausbildung«, sagt die

Kollegin Martina Bee, die in der

Verwaltungsstelle auch für die

Jugend zuständig ist. Um die Ju-

gendlichen zu überzeugen, müs-

sen Metallerinnen und Metaller

auf sie zugehen und ihnen ver-

mitteln, dass sie – zum Beispiel

– die Übernahme und eine gute

Ausbildung der IG Metall verdan-

ken.

Die IG Metall Paderborn un-
terstützt die Wahlen mit Infoma-
terialien und entsprechender Be-
ratung vor Ort.

Die Jugend- und Auszubilden-
denvertreterinnen und -vertreter
sind aus Sicht der IG Metall zum
einen eine wichtige Interessenver-
tretung der Jugendlichen und
Auszubildenden und da-
mit das Sprachrohr für
die Jugendlichen im
Betrieb.

Zum anderen
wird damit Nach-
wuchsarbeit für die
Zukunft betrieben,
denn die JAVis von heu-
te sind die Betriebsräte von
morgen.

Dabei sind die Aufgaben einer
JAV mit denen eines Betriebsrats
durchaus vergleichbar. Sie sind
aber auf den Bereich der Ausbil-
dung und der Jugendlichen be-
schränkt.
Ein gutes Praxisbeispiel für die

Arbeit der JAVen und die Zusam-
menarbeit mit dem Betriebsrat
und der Geschäftsleitung ist das
Projekt »SchuB« für Hauptschü-
ler aller Hauptschulen des Kreises
Paderborn bei der Firma Benteler
Stahl/Rohr.

Die Schüler bearbeiten Projek-
te im Metall- und Elektrobereich,

nehmen an Einstel-
lungstests teil oder

bekommen um-
fangreiche
Werksbesichti-
gungen gebo-

ten. Die hohe
Vermittlungs-

quote der Projekteil-
nehmer von über 80 Pro-

zent spricht eine deutliche
Sprache.

Werner Röhricht, stellvertre-
tender Betriebsratsvorsitzender:
»Wir als Betriebsräte halten es für
eine gute Idee, Hauptschülern ei-
ne Chance zu geben, unseren
Ausbildungsbetrieb kennen zu

lernen, um so, vor
einer Ausbil-
dung ›ausbil-
dungsfit‹ zu
werden.« In
der Wahlpe-
riode 2006
wurden 20
Jugend-
und
Auszu-
bil-
denden-
vertretungen
(JAV) in Paderborn ge-
wählt. Wir gehen davon aus, daß
wir in dieser Wahlperiode noch
mehr wählen können.

Informationen für Interessier-
te gibt es beim Betriebsrat, der
JAV oder bei Martina Bee, IG Me-
tall Paderborn (martina.bee@ig-
metall.de).

Am 15. September sind übri-
gens die JAV-Wahlvorstandsschu-
lungen. Anmeldungen sind er-
wünscht. ■

300 PS für Gerechtigkeit
Am Donnertag, dem 11. September, macht der »Fair-Leih-Truck« in der Zeit zwischen 12 und 19 Uhr vor dem

Rathaus in Paderborn Station. Neben einem Kulturprogramm und reichlich Kaffee haben alle Kolleginnen

und Kollegen aus der Leihar-

beitsbranche die Möglichkeit,

sich über ihre Rechte im Ein-

satzbetrieb zu informieren.

Kompetente Beratung gibt es

auch bei einem »Quick-

Check« des Arbeitsvertrags,

vorausgesetzt man hat ihn da-

bei.

Mit einer Podiumsdiskusi-

on am Nachmittag von Be-

triebsräten und Experten für

Leiharbeit möchten wir die Si-

tuation der Leiharbeiter dar-

stellen und damit die Öffent-

lichkeit aufklären.

Es werden noch Aufbauhelfer und Standbertreuer gesucht. Interessierte melden sich bitte in der Verwal-

tungsstelle.

GLEICHE ARBEIT – GLEICHES GELD
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JUGEND- UND AUSZUBILDENDEN-VERTRETUNGEN ( JAV) WERDEN GEWÄHLT

JAV mit Biss – Zukunft bestimmen
Unter dem Motto »JAV mit Biss – Zukunft mitbestimmen« stehen in diesem Jahr die

JAV-Wahlen im Zeitraum vom 1. Oktober bis 30. November.
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NEUE AZUBIS

Am 1. August haben in den Be-

trieben die neuen Auszubilden-

den begonnen. Ein neuer Le-

bensabschnitt mit zahlreichen

Veränderungen beginnt.

Eine qualifizierte Ausbildung

verbessert die zukünftigen Ar-

beitsmarktchancen und sichert

die Möglichkeiten auf an-

spruchsvolle und abwechslungs-

reiche Tätigkeiten. Die IG Metall

begrüßt alle Neuen mit einem

kleinen Starterpaket. Die Info-

mappe mit Kalender, Stift,

Block, und vieles mehr gibt es

entweder bei der Jugend- und

Auszubildendenvertretung, beim

Betriebsrat oder direkt im Büro

der IG Metall.

Auszubildende gehören selbst-

verständlich ab dem ersten Tag

der Ausbildung in die IG Metall.

Tarifverträge, Übernahme in

einigen Branchen und Verbesse-

rung der Ausbildung sind zentra-

le Aufgaben und nur mit Unter-

stützung vieler Auszubildender

zu erreichen.

Selbstverständlich streitet die IG

Metall auch für höhere Einkom-

men im Ausbildungsbereich.

Auch wenn es mal Probleme in

der Ausbildung gibt, hilft die IG

Metall, die JAV und der Betriebs-

rat weiter. Bitte sprecht die Aus-

zubildenden an, unterstützt sie

im Betrieb und informiert sie

über die Aufgaben der IG Metall.

Bei der Firma Hecking Deotexis
GmbH wurde Mitte August ein
Interessenausgleich und Sozia-
plan vereinbart. Gründe hierfür
waren die schwierige Auftragsla-
ge und die gestiegenen Energie-
preise. »Trotz der harten und
schwierigen Verhandlungen ha-
ben wir das Möglichste für die
Betroffenen erreicht«, bekräftigt
Karin Hageböck, Gewerkschafts-
sekretärin der IG Metall Rheine.

33 Mitarbeiter sind von den
Kündigungen betroffen, ur-
sprünglich wollte die Geschäftslei-
tung bis zu einem Drittel der 170
Arbeitsplätze abbauen. Für die be-

troffenen Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer werde die Möglich-
keit eröffnet, in eine Transferge-
sellschaft zu wechseln, um einen
sozialverträglichen Übergang in
eine neue Beschäftigung ermög-
licht zu bekommen und Maßnah-
men der Weiterqualifizierung in
Anspruch zu nehmen. Mit dem
Eintritt in die Transfergesellschaft
erhalten die Beschäftigten in den
sechs oder maximal zwölf Mona-
ten 80 bis 87 Prozent ihres bisheri-
gen Entgelts. Zusätzlich konnte
neben einer Transfergesellschaft
die Zahlung einer Abfindung ver-
einbart werden.

Seit gut einem Jahr ist das Tradi-
tionsunternehmen Hecking Deo-
texis eine 100-prozentige Tochter
des Aachener Unternehmens
Becker & Führen Tuche.

Sozialplan bei Hecking vereinbart
33 Mitarbeiter verlieren ihren Arbeitsplatz bei dem Traditionsunternehmen.

Bei der Firma Kar-
mann in Rheine
konnte eine Einigung
zwischen Geschäfts-
leitung und Betriebs-
rat über den Abschluss
eines Interessenaus-
gleichs und Sozial-
plans erzielt werden.

Nachdem in den
vergangenen Wochen
die Verhandlungen ins
Stocken geraten wa-
ren, gelang der Durch-
bruch mit Hilfe des
Schlichters Dr. Joa-
chim Wenzek vom Arbeitsgericht
Osnabrück. Heinz Pfeffer, Mit-
glied der Verhandlungskommis-
sion und Erster Bevollmächtigter
der IG Metall in Rheine: »Die Ver-
handlungen gestalteten sich äu-
ßerst schwierig. Insbesondere die
Sozialauswahl der verbleibenden
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer verlangte von allen Betei-
ligten viel Einfühlungsvermögen,
Kreativität und Kompromissbe-
reitschaft. Es waren aber stets fai-
re und konstruktive Verhandlun-
gen.«
In der Verhandlungskommission
arbeiteten neben Vertretern des

Betriebsrates und der Geschäfts-
leitung weiter die IG Metall,
Verbandsvertreter des Arbeitge-
berverbandes und eine Rechtsan-
wältin mit. Der Vertrag sieht den
Verbleib von rund 100 Arbeits-
plätzen am Standort Rheine in
der Dachfertigung vor.

Die übrigen Beschäftigten
wurden zum 31. März 2009 ge-
kündigt. Es wird eine Transfer-
agentur gebildet, um alle ge-
kündigten Mitarbeiter bei der
Vermittlung eines neuen Arbeits-
platzes zu unterstützen. Im An-
schluss an die Kündigungsfrist
wird eine Transfergesellschaft die

weitere Vermittlung und Qualifi-
zierung übernehmen. Für den
Verlust der Arbeitsplätze erhalten
die Beschäftigten eine Abfindung.
»Wir haben mit diesem Kompro-
miss im Interesse der verbleiben-
den Arbeitsplätze und der zu
kündigenden Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer ein gutes
Ergebnis erzielt, auch wenn uns
natürlich ein neuer Auftrag und
der Erhalt der Arbeitsplätze lieber
gewesen wäre«, betont Heinz
Pfeffer.

Nach über 40 Jahren geht da-
mit die Automobilproduktion am
Standort Rheine zu Ende. ■

KARMANN-RHEINE

Über 800 Kündigungen ausgesprochen
Sozialplan und Interessenausgleich konnten für den Autozulieferer vereinbart werden.

IMPRESSUM

In vielen Autos werden Karmann-Produkte eingebaut. Aber die Aufträge brechen weg.
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Faively Transport stellt sich vor.

Ein Traditionsunternehmen, die

Bergische Stahl-Industrie Rem-

scheid (BSI), gegründet im Jahre

1854, ist in Witten »aufgeschla-

gen«. Heute gehört es dem fran-

zösischen Unternehmen Faiveley

Transport an. Faiveley ist ein

weltweit operierendes Unterneh-

men im Bahnsektor. In Witten

werden Bremssysteme in Form

von Bremsscheiben, Bremsge-

stängen und Magnetschienen-

bremsen und Kupplungen von

einer derzeit 280 Beschäftigten

hergestellt. Tendenz der Be-

schäftigtenzahlen steigend.

Die IG Metall Witten heißt die

Belegschaft und den Betriebsrat

herzlich willkommen.

TERMINE

Die Kranken- und Pflegeversi-

cherung wird Thema sein beim

Treffen der IG Metall-Mitglieder,

die bereits eine Rente beziehen.

Diskutieren können wir mit ei-

nem Referenten der AOK, der die

Neuerungen vorstellen wird, am

12. November, 10 Uhr.

Vertrauensfrauen und Betriebs-

rätinnen treffen sich am 2. Okto-

ber, 16.30 Uhr. Die erfahrenen

Kolleginnen geben Tipps und

»Tricks« weiter an die Kollegin-

nen, die neu sind in diesem inter-

essanten Geschäft. Frauen helfen

Frauen könnte man auch sagen.

Arbeitslose treffen sich zum

Erfahrungsaustausch am 9. Ok-

tober, 10 Uhr.

Alle Veranstaltungen im Großen

Saal im Gewerkschaftshaus. Um

Anmeldung wird gebeten.

Jubilarfeier: 6. November in

Witten, Saalbau.

Gemeinsam sind wir stark. Ein-
mal mehr hat sich dies beim Ar-
beitskampf der Beschäftigten von
Lueg bestätigt.

Nach vier Tagen Streik an allen
14 Standorten der Lueg AG konn-
te einVerhandlungsergebnis erzielt
werden. Ein Haustarifvertrag setzt
alle bisher geltenden Tarifverträge
des Kfz-Gewerbes wieder in Kraft.
Die Entgelte und Ausbildungsver-
gütungen werden ab dem 1. Mai
um 2,5 Prozent erhöht. Für März
und April gibt es eine Einmalzah-

Gewehrt und gewonnen
Arbeitskampf der Beschäftigten der Lueg AG war erfolgreich.

Neue Auszubildende bei DEW.

Streikende vor dem Autohaus Lueg in Witten.

33 AZUBIS BEGANNEN IHRE AUSBILDUNG

Ausbildungsstart bei DEW
Am 1. August haben am Standort Witten die neuen Auszubildenden bei den Deutschen Edelstahlwer-

ken (DEW) ihre Ausbildung begonnen.

IMPRESSUM

Insgesamt stieg dort die Ausbil-
dungszahl auf insgesamt 33 Azu-
bis an. Am 4.August startete eine
gemeinsame Lehrantrittsfahrt
der Deutsche Edelstahlwerke mit
den Auszubildenden der Stand-
orte Witten, Siegen, Krefeld und
Hagen.

Die Auszubildenden wurden in
Wuppertal von ihren Ausbildern
des Unternehmens, Jugend- und
Auszubildendenvertretern und
Betriebsräten in dieser Woche be-
treut. Insgesamt wurde dort 130
Auszubildenden die Möglichkeit
gegeben, sich untereinander und
natürlich das Unternehmen
DEW kennenzulernen. Sie wur-
den auch auf ihre Rechte und
Pflichten hingewiesen, um sich
auf ihre Ausbildung vorzuberei-
ten. Sie präsentierten auch ihre
Ergebnisse, die sie zuvor in Grup-

pen und Teamwork erarbeitet
hatten. Nach einem gemeinsa-
men Abschlussabend mit Verant-
wortlichen des Unternehmens
sowie der Interessenvertretung

ging es dann am Freitag wieder
heimwärts. Wir wünschen den
Azubis Erfolg bei der Bewältigung
ihrer neuen Aufgaben im Unter-
nehmen DEW. ■

lung von 115 Euro beziehungswei-
se 30 Euro für die Auszubildenden.
Eine weitere Erhöhung folgt am
1. Dezember um zwei Prozent und
ab dem 1. Dezember 2009 noch
einmal um zwei Prozent. Die Ar-
beitgeber wollten die unentgeltli-
che Verlängerung der Arbeitszeit,
Kürzung des Urlaubs und vor al-
len Dingen sollte kein Tarifvertrag
mehr gelten. Dies durchzusetzen,
ist den Arbeitgebern, dank der Ge-
schlossenheit unserer Mitglieder,
nicht gelungen.

Als Mitglied hat
man es besser
Die Leistungen der IG Metall

sind sehr vielfältig – unsere Mit-

gliedsbeiträge auch.

Der satzungsgemäße Beitrag

beträgt ein Prozent des monatli-

chen Bruttoverdienstes. Davon

abweichend gibt es Ausnahmen

für Mitglieder in besonderen Le-

benssituationen. So zahlen

Rentner und Rentnerinnen sowie

Kranke mit Krankengeldbezug

0,5 Prozent Beitrag von der mo-

natlichen Leistung (Rente oder

Krankengeld). Arbeitslose, Mit-

glieder in Elternteilzeit, Kranke

ohne Krankengeldbezug und

Mitglieder in privater Insolvenz

bezahlen pauschal 1,53 Euro.

Haben Sie Fragen zu Ihrem Bei-

trag? Melden Sie sich bei uns.

Wir beraten Sie gerne.
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■ Senioren

am 9. September, 10 Uhr

Die Schuldnerberatung

»Sind wir eine Gesellschaft der

Schuldenmacher«

■ Arbeitskreis Arbeits- und

Sozialrecht

am 23. September, 17.30 Uhr

Neue Rechtssprechung

Diese Termine sind im DGB-

Haus, Dennewartstraße 17,

52068 Aachen, Mathias-Wilms-

Saal. Interessierte Kolleginnen

und Kollegen sind herzlich will-

kommen. Weitere Veranstaltun-

gen sind in unserem Bildungs-

programm zu ersehen, das wir

gerne übersenden.

In diesem Monat werden in den
Betrieben der Verwaltungsstelle
Aachen die gewerkschaftlichen
Vertrauensleute gewählt. »Nah
dran und kompetent«, dies be-
schreibt kurz und treffend die Ar-
beit der IG Metall Vertrauensleu-
te. Die Vertrauensleute sind das
wichtigste Bindeglied der IG Me-
tall und den Kolleginnen und
Kollegen im Betrieb.

Es gilt der Grundsatz: Zu
allen Arbeitnehmerbelan-
gen weiter gute Informa-
tionsarbeit leisten und die
Nähe zu den Mitarbeitern
nicht verlieren. Das betrifft
alle gewerkschaftlichen und be-
trieblichen Themen, aber auch die
alltäglichen Probleme am Arbeits-
platz.

Vertrauensleute wissen, wo der
Schuh drückt. Das trägt dazu bei,

dass Schwierigkeiten im Betrieb
frühzeitig wahrgenommen wer-
den und in Zusammenarbeit mit
Betriebsrat und der IG Metall
schnellstmöglich nach Lösungen
gesucht werden kann.

»Wie unverzichtbar eine gute
Vertrauensleutearbeit ist, beweist
sich täglich bei den aktuellen Aus-
einandersetzungen um eine Be-
schäftigungssicherung durch eine

betriebliche Tarifpolitik in
den regionalen Firmen.«
bekräftigt Franz-Peter
Beckers von der IG Metall

Aachen. Nur wer sich be-
teiligt, kann verändern. In

möglichst allen Bereichen sollen
aktive Vertrauensleute wirken.
Wer bei der Gestaltung und Ver-
änderung von Arbeitsbedingun-
gen mitmachen möchte, ist herz-
lich zur Kandidatur eingeladen.

Jetzt Vertrauensleute wählen
Nah dran und kompetent – Vertrauensleutewahlen im Herbst 2008

Jugend- und Auszubildendenver-
tretung, IG Metall Vertrauensleute
und Betriebsrat haben den Start
gut vorbereitet.

Damit der Übergang von der
Schule in die betriebliche Ausbil-
dung leichter wird, wurden be-
reits im August die neuen Auszu-
bildenden mit ihren Eltern
eingeladen. Denn wie man bei
Oerlikon Schlafhorst weiß, sind
die ersten Tage für die Jugendli-
chen oft die schwersten. Die Um-
stellung von Schule auf Betrieb
wirft viele Fragen auf. Betriebsrat,
Jugendvertretung, Ausbildungs-
leiter und die Geschäftsführung
geben die erste Orientierungshil-
fe für den Berufseinstieg.

Alle Verantwortlichen haben
gemeinsam ein Konzept entwi-
ckelt. Sie informieren über den
Betrieb, die hergestellten Produk-
te, aber auch praxisnah über die

Berufsausbildung im Betrieb, Un-
terricht in der Berufsschule, Pro-
bezeit und alles, was mit ihrer
Ausbildung zusammenhängt.
Danach erfolgt eine gemeinsame
Betriebs- und Ausbildungswerk-
stättenbesichtigung.

Die Auszubildenden werden in
einer gemeinsamenVeranstaltung
von ihrer Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung und dem Be-
triebsrat über das Arbeitsleben in-
formiert. Dass die IG Metall als
Partner der Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung durch ihre
Übernahmeregelung im Tarifver-
trag zu einer Arbeitsplatzsiche-
rung der Auszubildenden bei-
trägt.

Michael Klein, Betriebsrats-
vorsitzender, freut sich über das
Engagement der Jugend- und
Auszubildendenvertretung. »Wir
haben uns zusammen mit der Ju-
gendvertretung dafür eingesetzt,
dass das jetzige hohe Niveau der
Ausbildung weiter fortgeführt
wird. Als IG Metall haben wir da-
für gesorgt, dass in der Verhand-
lung unseres Tarifvertrags die An-
zahl der Auszubildenden fest
geschrieben worden ist.«

Aber nicht nur das: Auch in die-
sem Jahr haben alle Akteure für
die Auszubildenden zum Kennen-
lernen ein Outdoortraining in
Rurberg organisiert. »Wir wollten
eigentlich eine Azubi-Fahrt ma-
chen, dafür braucht man natür-
lich finanzielle Mittel. Die kriegt
man nur, wenn man ein geschei-
tes Konzept vorlegt«, erklärt der

Vorsitzende der Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung Nico Bar-
tel. Simon Handschumacher,
stellvertretender Jugend- und
Auszubildendenvertreter: »Ich ha-
be die Idee gehabt, statt der Azu-
bi-Fahrt so eine Art Teamfin-
dungsfahrt zu machen und wir
haben den Personalchef davon
überzeugt. Das letzte Outdoor-
training war ein absoluter Erfolg.
Zusammenhalt, Vertrauen im
Team war unser Ziel. Es ist uns ge-
lungen, die neuen Azubis schnell
in die Gruppe der anderen Azubis
einzubinden.«

»Wir haben hier gute Rahmen-
bedingungen, die Kooperation
und Kommunikation stimmt.
Die Zusammenarbeit mit Be-
triebsrat, den Vertrauensleuten
und der IG Metall Aachen ist hier
perfekt« bestätigt Nico Bartel.

Kein Wunder, dass die neuen
Azubis, wie jedes Jahr, gleich zu
Beginn der Ausbildung Mitglied
der IG Metall werden. ■

So klappt das mit den »Neuen«. VK-Leiter Michael Bauer, Nico Bartel, Simon
Handschumacher JAV, Michael Klein, Betriebsrat.

GUTER START IN DIE AUSBILDUNG BEI OERLIKON SCHLAFHORST IN ÜBACH-PALENBERG

Die »Neuen« sind in den Betrieben
Zehn neue Auszubildende beginnen am 1. September 2008 ihre Berufsausbildung bei Oerlikon Schlafhorst.

IMPRESSUM

Wir wünschen

allen neuen

Auszubildenden

einen tollen Start
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Die IG Metall Köln-Leverkusen
blickt auf mehrere erfolgreiche
Jahre zurück: Immer mehr Azu-
bis und Jugendliche sehen die IG
Metall als wichtige Interessenver-
tretung an. Seit 2004 verzeichnen
wir jährlich einen Mitgliederzu-
wachs von sechs Prozent.

Die IG Metall will begeistern und

bietet Treffpunkte

Die IG Metall Jugend Köln-Le-
verkusen will über die Jugendver-
treter hinaus Auszubildende,
Schüler und Studenten für die
Gewerkschaft begeistern und ein
Treffpunkt sein. Deshalb bieten
wir auch zahlreiche Freizeitmög-
lichkeiten an.

Aktiv für mehr Ausbildungsver-

gütung

Die IG Metall Jugend streitet ak-
tiv für: Erhöhung der Ausbil-
dungsvergütung, Erhalt und Aus-
bau von Ausbildungsplätzen,
Übernahme der Azubis nach der
Ausbildung, qualitativ hochwerti-
ge Ausbildung, eine demokrati-
sche Gesellschaft ohne Fremden-
hass.

Interessenvertretung muss sein

Jugendliche können ihre Ausbil-
dungssituation am besten mit
Hilfe einer gewählten Jugend-
und Auszubildenden-Vertretung
(JAV) verbessern. Die nächsten
Wahlen stehen im Zeitraum vom
1. Oktober bis 30. November an.
Die Wahlen sind nach den Be-
triebsratswahlen die wichtigsten
im Organisationsbereich der IG
Metall. Der Ausbildungspakt ist
gescheitert. Wir müssen Gegen-
position für die Ausbildungsab-

gabe beziehen und dafür Mehr-
heiten gewinnen. Wie eine JAV
gewählt wird, weiß die IG Metall:
Ansprechpartner: Björn Fitzek,
Telefon 02 21 – 95 15 24-16 oder
Handy 01 70 – 3 33 32 26

Bildungsarbeit mit Biss

Die Jugendbildungsarbeit der IG
Metall Jugend Köln-Leverkusen
ist politisch, kompetent, nah dran
und qualitätsbewusst. Die Bil-
dungsangebote greifen die Inter-
essenkonflikte sowie ihre gesell-
schaftlichen und ökonomischen
Ursachen auf. Wir entwickeln ge-
werkschaftliche Alternativen, die
wir dann mit dem Schutz und der
Gestaltungskraft der IG Metall
durchsetzen.

Die Jugendbildungsarbeit bie-
tet den Beteiligten Zeit und
Raum, um sich mit gesellschaftli-
chen Alternativen zu beschäftig-
ten, um Kampagnen und Aktio-
nen vorzubereiten und
umzusetzen. Wir bieten eine Fül-
le von Wochenend- und Wochen-
schulungen an. Ansprechpartner
sind Doris Lehnert, Telefon
02 21 – 95 15 24-17 oder Björn
Fitzek, Telefonangaben siehe
oben.

Bei beruflicher Bildung die treiben-

de Kraft

Herzstück der IG Metall Jugend-
arbeit ist die Berufliche Bildung.
Mit unseren Aktivitäten im Be-
reich der beruflichen Bildung
konnten wir uns bundesweit pro-
filieren. Das gilt auch für die Mit-
arbeit beim Kampf um den Erhalt
des dualen Ausbildungssystems
und für die Verbesserung der Be-
rufsschulausstattungen. Die An-
griffe der Arbeitgeber auf unser
gutes Berufsbildungssystem wer-
den immer heftiger. Manche Fir-
men stellen einfach keine Azubis
mehr ein, sondern schwenken
komplett auf Werksstudenten
um. Die IG Metall konnte zwar in
den letzten Jahren einige Berufe
aus unserem Kerngebiet neu ord-
nen, aber die Umsetzung in den
Betrieben läuft nicht immer pro-
blemlos. Nur eine Verbesserung

der Ausbildungsqualität kann zu-
künftigen Fachkräftemangel ver-
hindern.

Die IG Metall Jugend Köln-Le-
verkusen bietet seit 2004 mehr-
mals im Jahr eine Berufsschultour
in Kooperation mit der DGB Ju-
gend an, um möglichst viele Azu-
bis auch aus Kleinbetrieben zu er-
reichen und zu unterstützen.
Einige berufsbildenden Schulen
fordern regelmäßig Jugendsekre-
täre als Referenten an. Mit einem
Ausbildungsstau haben wir auf
die Ausbildungsplatzmisere in
Köln aufmerksam gemacht.

Rechte verteidigen und erweitern

Die Angriffe der Arbeitgeber und
ihrer Lobbyisten auf elementare
Sozialstaatsprinzipien und Rech-
te von Jugendlichen reißen nicht
ab. Die IG Metall-Jugend Köln-
Leverkusen engagierte sich gegen
Sozialabbau mit der Kampagne
»Wir können auch anders«. Akti-
onshöhepunkt war am 18. Juni
2005: 15 000 junge Gewerkschaf-
ter aus ganz Deutschland setzten

in Nürnberg ein Zeichen für eine
sozialere Politik.

IG Metall Jugend heißt – sozi-
al und antirassistisch

Soziale Gleichheit, Antirassis-
mus, Internationale Zusammen-
arbeit,Ökologie und Friedenspo-
litik: Dafür stehen wir als IG
Metall-Jugend. Die IG Metall-Ju-
gend Köln-Leverkusen versteht
sich als Teil der Antirassismusbe-
wegung.

Am 1. Mai 2007 ist die IG Me-
tall-Jugend Köln zum Kundge-
bungsplatz marschiert und von
dort aus direkt zur Gegendemon-
stration des NPD-Aufmarsches
nach Dortmund gefahren. Unter
dem Motto »Kein Sex mit Nazis«
und »Faschismus ist keine Mei-
nung, sondern ein Verbrechen«
haben wir in Dortmund Stellung
bezogen. Auf dem Kölner Partei-
tag 2007 der SPD in Chorweiler
stürmten wir die Bühne und vo-
tierten gegen die Rente mit 67.

Solidarisch im Betrieb

Bei Streiks und Warnstreiks und
gewerkschaftlichen Kampagnen
stehen wir solidarisch mit den

»erwachsenen« Kolleginnen und
Kollegen zusammen, um unsere
gemeinsamen Ziele durchzuset-
zen.

Lust auf mehr? Interessierte
können sich bei dem Jugendse-
kretär Björn Fitzek, Telefon
02 21 – 95 15 24-16 oder 01 70 –
3 33 32 26 melden. »…Wer, wenn
nicht wir ?« Es gibt keinen Grund,

nicht Mitglied in der IG Metall wer-

den. ■

Aktionsforum »Ausbildungsstau«, Oktober 2006 in der Kölner Innenstadt.

Jungfacharbeiter bei Ford demon-
strieren auf der Betriebsversamm-
lung für ihre unbefristete Über-
nahme.

GEWERKSCHAFTLICHE JUGEND-ARBEIT IN DER IG METALL KÖLN-LEVERKUSEN

»Wer, wenn nicht wir?« – »Wir können auch anders«

IMPRESSUM
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30. August

Fest ohne Grenzen

6. September

IG Metall-Fussballturnier

17. September, 9 bis 16 Uhr

JAV-Treff (Interessenten können

sich in den E-Mail-Verteiler

Jugend aufnehmen lassen:

Ralf.Claessen@igmetall.de)

29. September bis 2. Oktober

Jugend 1 Seminar in Sprockhöve

25. Oktober

Festival www.schlauer-statt-

rechts.de in der Phillipshalle

Düsseldorf

Weitere Termine bitte in der

Verwaltungsstelle erfragen.

Tel. 0 21 51–81 63-30

FAX 0 21 51–81 63-40

E-Mail: krefeld@igmetall.de

JAV-WAHLEN 2008

Betriebsräte und JAVis haben vie-

le Möglichkeiten, die Interessen

der Beschäftigten gegenüber

dem Arbeitgeber erfolgreich zu

vertreten. Für die JAV-Wahl 2008

lautet das Motto »Biss muss

sein.«

Wir wollen, dass in allen wahl-

fähigen Betrieben der IG Metall

Krefeld die JAV-Wahlen organi-

siert werden.

Infos und Materialien rund um

die Wahl die im Oktober und

November erfolgen muss, gibt

es beim Team der

IG Metall Krefeld.

JAVis, aktive Mitglieder der IG
Metall unter 27 und ein Gewerk-
schaftssekretär treffen sich im
Ortsjugendausschuss. Der OJA
berät den Ortsvorstand in Ju-
gendfragen, damit die Interessen
der Jugendlichen in der IG Metall
berücksichtigt werden.

Der OJA ist auch die richtige
Adresse, um sich über Ausbildung

und Arbeit auszutauschen, über
aktuelle politische Themen zu
diskutieren und Freundschaften
zu schließen: bei Kampagnen,
Aktionen, Partys, Freizeit- und
Sport-Events.

Interesse? Dann einfach eine E-
Mail an ralf.claessen@igmetall.de
und die nächste Einladung landet
im eurem Briefkasten.

Mitmischen beim Ortsjugendausschuss (OJA)
Die Interessen der Jugendlichen durchzusetzen ist unser Ziel.

»Wir können gemeinsam mehr erreichen«
Fünf Porträts mit Kommmentaren zur JAV-Wahl und zur Mitgliedschaft in der IG Metall

Wir stehen dir bei allen Fragen
rund um Ausbildung und Arbeit
gern und kompetent zur Seite.Al-
le »Neuen« erhalten zum Ausbil-
dungsstart durch Betriebsrat oder

der Jugend- und Auszubilden-
denvertretung (JAV) ein Begrü-
ßungsschreiben (Herzlichen
Glückwunsch) und diese Jugend-
ausgabe der metallzeitung. Wir

würden uns freuen,
dich im Club und bei
unseren Aktivitäten
Willkommen heißen
zu können. ■

OJA Krefeld

JAV Christian Friedmann, 23, Sie-
mens AG: »Ich bin JAVi, damit die
Interessen der Azubis beim Arbeit-
geber durchgesetzt werden.«

Christoph Hirsch, 19, PWK GmbH:
»Ich bin Metaller, weil ich gute ta-
rifvertragliche Arbeitsbedingungen
haben will – denn die fallen nicht
vom Himmel.«

Viktor Klassen, 22, Siemens AG:
»Ich bin Metaller, weil wir gemein-
sam mehr erreichen können.«

Betty Baums, 20, Voith Paper GmbH:
»Ich bin in der Metall, weil ich mich
für soziale Gerechtigkeit und eine
lebenswerte Zukunft engagiere.«

Robert Bratzik, 22, Thyssen-Krupp
Nirosta GmbH: »Ich setze mich als
JAVi für die Übernahme der Azubis
ein.«

WILLKOMMEN IM BETRIEB – WILLKOMMEN IN DER IG METALL

Hallo Azubis, werdet IG Metall-Mitglied
Wir wünschen allen »Frischen« einen guten Start.

IMPRESSUM
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LOKALES
MÄRKISCHER KREIS

TERMINE

2. September

BR-Treff, 10 bis 13 Uhr,

Büro Lüdenscheid

2. September

Angestellten-AG um 17 Uhr

Besichtigung Firma Hueck

4. September

Tagesseminar »Nichtraucher/-in-

nenschutz«, 9 bis 17 Uhr, Lüden-

scheid. Festzentrum »Hohe Stei-

nert«

10. September

Gemeinsame Sitzung Frauen-AG

+ Ortsfrauenausschuss MK

17 Uhr, Büro Iserlohn

16. September

Nebenstellentreffen, in Meinerz-

hagen, 17Uhr

Wirtshaus, »Zur Altstadt«

20./21. September

JAV-Kandidatenschulung,

Hotel Seegarten in

Sundern-Langscheid

23. September ab 9.30 Uhr

Ortsvorstandssitzung im

Büro Iserlohn

27. September

Tagesschulung: »Einführung in

das Arbeitsrecht«, 9 bis zirka

13 Uhr, Büro Iserlohn

AKTIVE SENIOREN

Die Senioren der IG Metall Len-

neschiene sind vor Ort aktiv und

informieren auf den heimischen

Wochenmärkten am:

4. September: Werdohl

18. September: Altena

19. September: Menden

26. September: Plettenberg

Jeweils von 9 bis 11. 30 Uhr

Olivia heißt nun Schubert. Seit
Mai diesen Jahres ist Olivia Schu-
bert, geborene Eichhoff, glücklich
verheiratet. Die junge Betriebsrä-
tin der Firma Albrecht Jung ver-
tritt als beratendes Mitglied die
Interessen der Jugend im Ortsvor-
stand. »Ich möchte das Sprach-
rohr der Jugend im Ortsvorstand
sein«, so fasst Olivia ihr Engage-
ment zusammen. Gewerkschafte-
rin ist sie vor neun Jahren wäh-
rend ihrer Ausbildung geworden.
Von 2002 bis 2006 war sie Jugend-
und Auszubildendenvertreterin in
ihrer Firma.Vor zwei Jahren ist sie
dann in den Betriebsrat gewählt
worden, kümmert sich aber wei-
terhin um die Belange der Azubis.
So hat sie sich zur Aufgabe ge-

macht, die Begrüßungsveranstal-
tungen zu Beginn des neuen Aus-
bildungsjahres zu organisieren.

Die meiste Zeit verbringt die
Lüdenscheiderin in Schalksmüh-
le. Denn wenn sie sich gerade
nicht um die Azubis im Betrieb
kümmert, macht sie zusammen
mit ihrem Pferd den Schalksmüh-
ler Wald unsicher.

Terminänderung
Die Delegiertenversammlung

(ursprünglicher Termin 25.

September) wird – aus wichti-

gem Grund auf Dienstag,

21. Oktober, verschoben. Die

Delegierten erhalten rechtzei-

tig eine Einladung.

»Ich möchte das Sprachrohr der Jugend sein«
Olivia Schubert vertritt die Interessen der Jugend im Ortsvorstand.

Im August und September haben
hunderte junger Menschen im
Märkischen Kreis mit ihrer Aus-
bildung begonnen. metallzeitung
sprach mit Kevin Dewald (31),
Jugendsekretär der IG Metall,
über die alltäglichen Probleme zu
Beginn der Ausbildung.

metallzeitung: Für viele junge Men-

schen beginnt mit der Ausbildung

ein neuer Lebensabschnitt. Was

ändert sich für sie?

Kevin Dewald: Die Schulzeit ist
nun vorbei, jetzt stehen die Azu-
bis am Beginn ihres Arbeitsle-
bens. Das bedeutet erst einmal,
dass sie sich neu orientieren müs-
sen. Wir als IG Metall möchten
dabei hilfreich zur Seite stehen.

metallzeitung: Worauf müssen die

neuen Auszubildenden zu beginn

der Ausbildung achten?

Dewald: Insbesondere auf die ein-
bis viermonatige Probezeit. Wäh-
rend dieser Zeit kann der Arbeit-
geber die Azubis fristlos ohne An-
gabe von Gründen kündigen.
Vorsicht ist also angebracht.

metallzeitung: Wie stehen die Azu-

bis heutzutage zu Gewerkschaften?

Dewald: Viele Azubis sind sehr of-
fen gegenüber Gewerkschaften.
Allerdings sind sie oft schlecht in-
formiert. Das müssen wir zusam-
men mit der Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung und den
Betriebsräten ändern. So denken
einige Azubis, es reicht Mitglied zu
werden, wenn sie ein Problem be-
kommen. Diese Rechnung geht
aber nicht auf. Sie müssen zum
Beispiel drei Monate Mitglied sein,

um den Anspruch auf den Rechts-
schutz der IG Metall zu haben.

metallzeitung: Stichwort Tarifver-

trag. Was macht die IG Metall auf

diesem Gebiet für Auszubildende?

Dewald: Die IG Metall regelt in ih-
ren Tarifverträgen die Ausbil-
dungsvergütung, den Urlaub,
die Arbeitszeit, Weihnachts- und
Urlaubsgeld und vieles mehr.
Außerdem hat sie in einigen
Tarifbranchen wie der Metall-
und Elektroindustrie die zwölf-
monatige Übernahme nach der
Ausbildung durchgesetzt. Aller-
dings ist es wichtig zu betonen:
Nur Mitglieder der IG Metall ha-
ben einen rechtlichen Anspruch
auf diese tarifvertraglichen Leis-
tungen.

metallzeitung: Was können Auszu-

bildende tun, wenn sie ein Problem

haben?

Dewald: Sie können sich an mich
wenden. Einfach die IG Metall
vor Ort anrufen oder eine E-Mail
schreiben (Kevin.Dewald@igme
tall.de). Und hier gilt der Grund-
satz: Lieber einmal mehr fragen,
als einmal zu wenig. ■

Kevin Dewald

Olivia Schubert

»IG METALL STEHT AUSZUBILDENDEN HILFREICH ZUR SEITE«

»Azubis können sich an mich wenden«
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